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DIie Weingüter VO  > Gt Peter 1n Krems
un Oberarnsdorf

Von Walter Krıistanz alzburgz

kEın kontinuierlicher Weinbau der Donau In Osterreich ist se1t dem
nachweisbar; beruht ohl auf römischer rundlage, auch wWenn

davon 1314197: pärlich fießende Quellen Zeugnis ablegen. Bassermann-Jordan
vertritt die These, da{fs der Weinbau für das rechte Donauutfer schon unter
Kalser Marc Aurel 1m CHr: spätestens ber unter Kaiser Probus 1mM

Chr anzunehmen se11. Die Zerstörungen 1ın der Öölkerwande-
rungszeıt dürften ıne Unterbrechung verursacht aben, worauf auch die
Jatsache zurückzuführen ware, dafß gerade 1mM heutigen Niederösterreich,
dem wichtigsten Weinbaugebiet iın Österreich, die Weinausdrücke der
Winzerbevölkerung keine römischen nklänge haben?

Die Ausbreitung des Christentums un:! die Errichtung zahlreicher KIöÄö-
ster brachte eın neuerliches Emporkommen des Weinbaus mıt sich. Im
Frühmittelalter brauchte INla  aD Weın ZUumM Gottesdienst, und Wr nıcht HUr fürdıe Priester, sondern damals auch noch für den Lat:enkelch heı der Abendmahlfeier,dieser Weın mujfste Naturweın SCIN, also suchte mMan ih womöglıch selbst DYO-duziteren?. Das Erzbistum alzburg un: spater die Benediktinerabteien
St Peter un: onnberg für die Besiedlung und Kultivierung des
rechten Donauufers der Wachau, VOT em des Gebietes die Arnsdör-
fer, se1t dem entscheidend tatıg*. Damit sSind WIT bei 1iSseTrem eigent-lichen Thema angelangt.

Die erste gesicherte urkundliche Nachricht über Gt Petrischen Besitz
Weinbergen 1m Gebiet der Arnsdörter datiert Adus dem Am Julı
13141 bestätigte der Salzburger Erzbischof Konrad auf Bıtten des Abtes
Balderich dem Kloster Gt DPeter alle VO  zD selinen Vorgängern geschenkten,namentlich angeführten Zehente, Kirchen un Besitzungen SOWIE die VO  -
ihm selbst dem Kloster zugewendeten genannten Güter, wobei sich 1n der

* Bassermann-Jordan, Friedrich VOT! Geschichte des Weinbaus. Frankfurt
1923 (Nachdruck 105

“BDd:- 106
Ebd., In spaterer eit benötigten die Klöster grofße engen Wein für Gäste
un: YADER Ausspeisung VO Armen. Vgl Ebd 71/ Anm.
Der Weın 1mM Kuenringerland. Katalog. Dürnstein 1967, 1 J un:! ppel, Tanz
Die Wachau:. Salzburg 1981,
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Urkunde der Passus et NEeAM CUMI SU1S pertinentıus apud IYNSAOY| fin-
det> Diese Urkunde wurde mehrmals bestätigt: Erzbischof Konrad stellte
S1e mıiıt demselben Inhalt nochmals Maı 1144 aus®, aps Eugen ı808
konfirmierte den Inhalt März un:! echzig re spater wurde
aps Innozenz 111 ebentfalls ın dieser Richtung aktiv, allerdings mıt der
wichtigen rgänzung CUY1AM In remese C  S DINEIS et alııs pertinentus SU1S
(10 Maı 1206)8.

In diesen TKunden aus dem wird LLUT VO  - St etrischem Besıiıtz
Weinbergen aus der Gegend die heutigen Arnsdörfer gesprochen,

jedoch erfahren WIT aus Privaturkunden, die zeıitlich LLUT gerın VO  - den
oben erwähnten Konfirmationen abweichen, ein1ıges über die Begründung
oder ermehrung St Petrischen Besıiıtzes Weinbergen ıIn der ähe VO  -

Krems, auf den Innozenz 111 VO selner Konfirmation Beginn des
13 Jh.s inwies: Um 1140 übergab die Wıtwe UVastmot VO  - Laufen als Seel-
gera für ihren bereits verstorbenen Gemahl Heinrich einen einberg
Krems das Kloster VO  } St DPeter?; 1142 übergab er VO  - Krems
mıit Zustimmung seiner emanlın M7r Altmann VO  — or wel
Weinberge St Peter19. Bereıts VOT 1140 kaufte Abt alderıc mıiıt Zl
stimmung seiner Brüder VO  D (I)tto VO  - Krems eıinen einberg und iıne

unere1: Objekte dürften ohl ebenfalls in dieser
Gegend lokalisieren eın Die nächsten Nachrichten folgen schon muiıt
einem kleinen zeitlichen Abstand In die eıit zwischen ITE/267 wird iıne
Urkunde eingereiht, 1n der Pılgrim VO  e der Bruck als Seelgerät für sich un:!
se1ine Vorfahren wel Weinberge St DPeter übergab, un:! WarTr einen
der Als (zu Dornbach) für die Mönche un einen Krems für das 5E Aa
rentius-Armenspital**. Vor 1167/ erwarb dann och Abt Heinrich mıt Kat
der Brüder mıiıt den 10 un: ernolds Vo  — Regensbur: ZUU Ordenseintritt
der Tochter seiner Schwester ıne Hofstatt un einen einberg 1n Krems?®.

Wenn WIT die chronologische Reihenfolge ungefähr beibehalten, olg
11U. ıne Nachricht AaUuUus Arnsdorf: Erzbischof erhar VO  a} alzburg be-
kennt, dafs dem hte Heinrich un dem Kloster St eier Pfund
dem Zwecke geschenkt habe, da{fs S1e VO  D dem Erträgni1s eines davon Se*
auften (Gutes Tage selner eihe, Maı, 1ıne Pitanz, ach seinem
ode aber einen Jahrtag halten sollten, un da{fs dem Stift, da diese
Summe 1ın einer Geldverlegenheit ausgegeben hat, L1IU. einen Hof 1n ngel-

Salzburger Urkundenbuch. Hrsg. illibald Hauthaler un:! Franz ar
Salzburg 1916, 298{f£., Nr 204
Ebd., S26£;; Nr 226
Ebd., 345#:: Nr 241
Salzburger Salzburg 1918, D Nr 590
Salzburger Hrsg V Willibald Hauthaler, Salzburg 1910, ST Nr A
Ebd., 356, Nr 198a

11 Ebd., Nr. 215
Ebd., 433, Nr 3372

13 Salzburger Urkundenbuch. 448 {, Nr 363C
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schalchesdorf 1m Pongau un eıinen Weingarten 1ın TNSCOT hiezu dus SE1-
111e  - Gütern bestimmt habe (19 Dezember 14159) Um 1190 übergab
auch Heinrich VO  z} Arnstorf VOT sSelINer Kreuzfahrt mıiıt Kalser riedrich
dem Stift selinen einberg aselDs unter Vorbehalt des lebenslänglichen
Nutzgenusses, Was ach seinem auf der Kreuzfahrt erfolgten Tode HC-
hrt wurde!>.
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Lage der Weingärten 1ın ber- und Unterarnsdorf, 1718 OTO Anrather)

Wır en 11U. einen ungefähren Überblick über den St Petrischen Be-
1t7z Weinbergen in der Wachau 1m Wır halten fest, da{fs sich -
SCT Wissen über die Weingärten Krems auf Privaturkunden stutzt ab-
esehen VO  - der Konfirmation Urc Innozenz 114 aus dem re 1206
während Nachrichten ber Arnsdorfer Weingüter sowohl auf Konfirmatio-
111e  S des Besitzstandes als auch auf Privaturkunden beruhen

Im beginnen die Quellen reichlicher fließen In diesem eıt-
T1auUT1 setzen VOT allem die äaltesten Bestände der 1m Archiv der Erzabtei
St Deter aufbewahrten Urbare eın

Das äalteste rbar, Au  CN der eıt 1230/38 stammend, bringt uns ach-
richten Aaus dem Amt Krems, ber keine Aaus Arnsdorf. Im Amt Krems fin-

Salzburger 479{f., Nr 343
Salzburger 488, Nr. 434
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den WIFr olgende Weinberge lokalisiert, oft muıt Angaben ber Dienste un!
Flächenerstreckung: Walkersdorf, Leuben (2 Weinberge und zusätzlich E1-
1le  - Garten, der rel Eimer Weın dient)!°®, eınen einberg 1ın Krems
(4 Tagwerk orOß), einen einberg, ıIn emsleiten (1 Tagwerk orofs)*7, Je e1-
LTel einberg ıIn Awe, Werde, beim S1iechenhaus, Altenhoven, Vulenpach,
nochmals Werde (dient 3() Pfennige), Teillant (dient Pfennige), nochmals
ulnpac (dient kEimer Wein) un Choboltsdorf (dient Eimer Wein)1!8.
Aus dem Jahr 124(0) datiert dann 1ne Urkunde, ın der Erzbischof Eber-
hard H: dem Kloster St Peter, das dieser eıt 1n Vertall gekommen WAarl,
den Hof TNSCOT mıiıt Zugehör, och der Donau und die Weingärten
renta un:! Antlang, dann mehrere kleine Weingärten un Acker bei
St Johann schenkte1?. Hauthaler welst jedoch nach, da{fs diese Urkunde
1ne Fälschung au  N dem 1st?9 Aus ungefähr derselben eıt STATAMDMT
ber eine echte Urkunde Eberhards, ın der bekennt, da{fs Magister Ber-
told, Abt VO  - St Peter, und eın Konvent dem erzbischöflichen Vizedom
Heinrich, selner (sattın Diemud und ihrem Sohn Gottschalk eıinen Weın-
garten Arnsdortf eıinen 1INs VO  7 Pfennig als Leibgeding verlie-
hen haben?21. Eiınen welteren Leibgedingrevers stellte St DPeter Sep-
tember 1279 Aaus, und War über den Weingarten Vulenpach Krems*?,
der bereits 1m äaltesten Urbar erwähnt wurde. Urbar Nr 421 1250 VeTr-

fafst, fügt den bisherigen kEinzelnachrichten och ein1ge plitter hinzu. In
dieser Quelle ınd Zehentleistungen ıIn TNSCOT aufgezählt, insgesamt S1E-
ben noch nicht erwähnte Weinberge, wobeli einer muiıt ziemlicher Sicherheit
iIm heutigen Buchental lokalisieren ware, während die anderen, orÖß-
tenteils namentlich angeführten, eher näher vAGR  r Donau hın gelegen en
mögen*,

Aus den folgenden Urbaren, die alle auUus der Hälfte des Jh.s sStam-
IMEIN; gewinnen WIT erstmals eın geschlossenes Bild ber die Ausdehnung
St Petrischer Weingüter 1ın der Wachau. Diese zeıitlich Napp aufeinander-
folgenden Urbare wiederholen sich nämlich 1ın der namentlichen Aufzäh-
lung der Weinberge fast wortwörtlich. Das ar Nr 2/ au dem Jahr 1272
stammend, zählt wiederum AdUus dem Amt Krems jene Weinberge auf, die
WIT bereits au dem ältesten ar kennen, allerdings mıiıt den Zusätzen de
CUr1a nostra Hohensteten: VINEA SOWI1e Vınea In Hulwen und Je Vınea Z210:
Außerdem erhalten WIT durch diese Quelle HII einen Gesamtüberblick

Archiv der Erzabtei St eter, Urbar Nr. ; 0 fol 12r, 5Sp17 Ebd., fol LZYV;
Peter, Urbar Nr 1/ fol 12v. 5Sp Vgl dazu die leider undatierte Eintragung1M Salzburger UB, 482, Nr 423, die mit einıgen Abweichungen einen

ähnlichen Besitzstand 1mM Amt Krems erkennen äflst
Peter, Urkundenreihe.

Salzburger UB, 504, Nr. 954
21 Ebd., 414{£., Nr A

Peter, Urkundenreihe.
St Peter, Urbar Nr 421, nicht oliert.

24 St Peter, Urbar Nr Z fol 15v, Sp bzw fol 16r, Sp
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über die petrischen Weıingärten in Arnsdortf. Insgesamt esa St Deter ıIn
TNSCOT diesem eitpunkt OiIfenDar sieben In igenbau bewirtschaftete
Weıingüter, daneben finden WIT Angaben ber sechs Güter, deren Bebau-
ung 11a1l anderen Personen überhe{ Zusätzlich ezog das Kloster VOoO  -
LIEUIN welılteren Zehentleistungen und VO  a vier Leistungen Adus dem Burg-
recht 1n Form VO  a I  u angeführten Geldzahlungen*. Das Urbar Nr 3,
zwıschen 1272 un 1280 niedergeschrieben?®, un das Urbar Nr 4I
1280 verfaft?7, enthalten bis 1Nns Detail dieselben Angaben w1e das Urbar
Nr

Damit w1lssen WIT über die Besitzverhältnisse Ende des ochmiüuttelal-
ters 1emlich exakt escnNel!| Leider olg L11U. 1ın den Quellen 1ne Lücke
ber mehr als acht Jahrzehnte, die LLUT höchst mangelhaft ban einzelne
TKunden überbrück werden kann. Be1 diesen Splittern aus dem
handelt sich ausschlieflich Leibgedingreverse un: Kauftbriefte. Am

November 1342 beurkundete Ottel der Semlär rnsdorf, dafs ihm
Abt Chunrat un Prior Rudolf ihren Weinzehent TNSCdOTr un eıinen
Weıingarten Haberfeld als Leibgeding verliehen aben, wofür da 0071
dienen sol 121er und wvuertzich e1Imer WEINS In ZWAaAIN Assen In seinen hof Arnstorf
oder daz vazzer ?8. Ott Semlär beurkundete diesen Sachverhalt nochmals,
und ‚WaT November 135229° Einen weıteren Leibgedingrevers C1-
1e Jänner 1354 Andre der rummel, un War für einen Weiın-
gyarten PeEUS dem wilden graben, dez anderthalb Jeuc. iSt, wofür nNeun
Eimer Weın dienen hatte, zusätzlich 142 Eimer Wein perchrecht un

Pfennig purchrecht?. Hier brechen die Einzelnachrichten für napp
ZWanzlg re ab, In der chronologischen Reihenfolge ScAhheEe das SUOSC-
nannte Grun  UEC. Osterreich du!: dem Jahr 136651 CL doch wollen WITr
vorher och die restlichen Einzelstücke Adus dem kurz ehandeln,
auch WenNnn S1€e zeitlich obigem Grun  UEC: nachfolgen: eptember
1371 beurkundeten Jörg VO  m USSdCOTr und se1InNne Frau, da{fs S1e VOIN Abt Jo-
annn einen Hof INSdCdOTr als Leibgeding erhalten aben, dem auch
wel Weingärten mıiıt den Namen opätel und Leittel gehören ; Ulrich
Schreiber TNSCdOTr verkaufte Juli 1384 Te1 Weingärten, genannt
dıie adekker, TITNSCOTr und 1ine Brandstatt dabe!l, die sıch ber insge-

St eter, Urbar Nr 2 fol 46r Sp.-—2. 5Sp Jene Weingärten, die GSt eter Zeh-
entleistungen erbringen hatten, gehörten dem Erzbischof VO  z Salzburg.
St eter, Urbar Nr G fol. 8v—9r

27 St Peter, Urbar Nr 4, fol 141r—-1br
St Peter, Urkundenreihe. Der Weıingarten Haberfeld wurde bereits knapp
100 Jahre vorher Urbar Nr 421 erstmalig erwähnt
St Peter, Urkundenreihe. Der Grund für die Wiederholung lag wohl 1M Wechsel
1n der Person des Abtes VO  a} St eter
St eter, Urkundenreihe. Der Weıingarten Peug wurde erstmalig 1m Urbar Nr
erwähnt

31 St eter, ar Nr 413
St Peter, Urkundenreihe. Diese Namen tauchen bereits 1mM Urbar Nr 413 auf.



Die Weingüter In Krems un Oberarnsdorf 207

samıt 41/4 och erstrecken, un: Wiener Pfennig Abt Otto VO  -

St Peter®S; letztlich verkautfte 1im Jahr 1387 das CHhauC Datum ist nicht be-
kannt) Hainrich Churip mıiıt Zustimmung des Grundherrn Abt Otto das
(Sut a eınen Acker un einen eingarten bei Arnsdorf Philıpp
Lux$4

as bereıits erwähnte Grun.  uech Osterreıich 1Dt ul 11IU. Aufschlüsse
über den St Petrischen Weingärtenbesitz iın TNSCOT und ze1ıgt 1m Ver-
gleich den Urbaren Aaus dem vorhergehenden ahrhundert, dafs ıne CI -

hebliche Besitzerweiterung stattgefunden hat Allerdings fehlen ın dieser
wichtigen Quelle VOo. Angaben au!:  CN dem Amt Krems, sodaldfs der olgende
quantitative Vergleich sich LLUT auf den Besitzstand üdlich der Donau be-
zieht Zusammentfassend können WIT teststellen, da{fs sich die Anzahl der
Weingärten 1m Zeitraum zwischen R un 1366 mehr als verdreifacht hat
DIie Urbare Nr AI berichten uns VO  - insgesamt sieben ın igenbau be-
wirtschafteten Weingärten Ende des Jahrhunderts, ohne aber deren
fächenmäfige Ausdehnung anzugeben, während I1U. VO  . 2112 selIDstDe-
bauten Weingärten, die sich ber 211/» Joch erstrecken, die Rede ist>> (38-
sondert ngeführt en WIT jene Weingärten, die Gt eier einzelne
Personen verliehen hat un die Gesamttfläche acht Joch umfassen®,
ebenso die Weingärten, VO  - denen das Kloster Geldzahlungen au dem
Burgrecht Dezoög>”. Wır bemerken also 1mM 1ne deutliche Auswe!l-
tung des petrischen Besitzstandes sSOWweIlt das Amt TNSCOT erı

Im SEeiz 1ne VO  - Quellen eın Neben rTrKunden und Trba-
1e  .} SInd auch 1ine großse Anzahl VO Rechnungsbüchern erhalten A  e-
ben, die außer den ın den bisher bekannten Quellen bereits angeführten
Angaben ber Name, Lage un:! flächenmäßige Erstreckung der Weingärten
auch och Informationen ber die finanziellen Aufwendungen des Klosters
für die Weingüter SOWI1E die Gesamterträgnisse hefern®®.

Wenn WIT u1ls erneut zuerst den Einzelurkunden zuwenden, tellen
WIT fest, da{fß die Anzahl der 1ın der Erzabtei archivierten Originalstücke AaQus
dem 1mM Vergleich der AauUus dem vorhergegangenen Jahrhundert
sprunghaf ansteigt*?. Es würde weıt ren, auf jedes Stück gesondert
einzugehen, da sich erstens LLUT Leibgedingreverse un:! Kaufbriefe
handelt, zweltens für TIThema, das Ja ]1er erstmalig bearbeitet wird

33 St Peter, Urkundenreihe.
St Peter, Urkundenreihe.
St Peter, Urbar Nr. 413, fol 1v Die Weıingärten sind namentlich angeführt, orÖß-
tenteils lokalisiert, ferner ist ihre Flächenerstreckung angegeben.
Ebd., fol. 2v.
Ebd., fol 31r—3vV.
Einige Rechnungsbücher setzen bereits Ende des Jh.s eın, doch sind s1e
teilweise STar. beschädigt, sodafs WIT über gut esbare Angaben TST ab 420/30
verfü
Im Archiv der Erzabtei St etier finden sich unserTenn Ihema Urkunden au
dem
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un! dem daher uch och entsprechender Lıteratur mangelt, Urbare
eınen weltaus besseren Leitfaden abgeben“®. Ferner sSind der Vollständig-
keit halber auch die Briefbücher erwähnen, ın denen TrkKunden du:  N dem
opätmittelalter abschriftlich überliefert sind4+1

Offenkundig entstand 1m opätmittelalter 1n St DPeter e1n Bedürtfnis ach
einer ordentlichen kKechnungslegung, enn ansonsten ware kaum
dieser arbeitsintensiven Führung der umfangreichen Rechnungsbücher SC
kommen. Man wollte sich ohl bel der Ausweitung des Besitzstandes e1-
Te  mD besseren er ber die Liegenschaften verschatiien Eiıne groise
Anzahl erhalten ebliebener Weingartenrechnungen Sind die olge

Der Inhalt der einzelnen Urkunden S@1 daher dieser Stelle LLUT kurz umrıssen:
Georg Khuenspifs, Bürger Uberarnsdorf, verkauft mıt Zustimmung VO  2
St eier sSe1IN Erbrecht auf 1/ C3ut Stadl, Weingärten un Acker Andre dem
Schneider (20 ugus Leibgedingrevers für Gilig Luchs, den Weingarten
Puchaimer betreffend (12 September Leibgedingrevers für Ihoman
Weyks, den Weingarten Grabner betreffend (16 September Leibgeding-
LE VEeTS für Hans Weyfkss, den Weingarten TIrabitz betreffend (3 Februar 1441)
Gegenrevers VO Hans Weyfl£ss obıger Urkunde (3 Februar 1443) Leibgeding-
LEeEeVeTS für Hans uglinger, den Weingarten Stigelstal betreffend (13 Dezember
1444 Leibgedingrefers für eorg uglinger, den Weingarten Puchaymer betref-
fend (28 Oktober Gegenrevers VO  j Georg uglinger obiger Urkunde
(28 Oktober Leibgedingrevers für Philipp Stuettrer, den eingarten Un-
ger] betreffend (12 März Leibgedingrevers für Philipp Weißs, den Wein-
garten Kalspergerin betreffend (24 September Gegenrevers VO  b Philipp
Weilss obiger Urkunde (1471) Leibgedingrevers für Erhard Weyfkss, den
Weingarten Gustern betreffend (11 November Leibgedingrevers für Mar-
in Kainswendel, den Weingarten Randeggerin betreffend (3 Jänner (35
OTg Reyndl un seine Frau übergeben St eier für ihr Seelenheil den Weıingarten
Zwickartsleiten (6 September Leibgedingrevers für eorg Reyndl, den
Weıingarten Zwickartsleiten betreffend (14 Dezember Leibgedingrevers
für Andre Weyßs, den Weingarten TIrabitz betreffend (20 Februar Leibge-
dingrevers für Dorothea Huglinger, Frau VO  >} Georg Huglinger, den Weingarten
Puchaimer betreffend (10 August Auffallend ist die atsache, da{fs diese
Urkunden L11UT Weingärten d USs der Gegend die Arnsdörtfer betreffen. Ihre
Größfße liegt zwischen bis Joch, als Dienstleistung wird me1lstens angeführt: den
drıtten taıl gemaısch 00 der lukchen der den drıtten eiımer mMmost esten, zusätzlich
manchmal noch ZWEI huener UN): Wel pfenwer: semel; uch findet sich des Ööfteren der
Vermerk, dafß diese Dienste 1n Iren hof und SECN Ir Uberarnsdorf eisten
SINd.

41 St eter, Hs 26, 26a, un: Der Gro(dßsteil Sind ebentfalls wieder Leibgeding-
FE VEeTSG; ber uch Nachrichten über Geldsendungen die Hofmeister
Krems Arnsdorf. In Hs 26 sind folgende Urkunden abschriftlich verzeichnet:
(fol. 37r) Abt DPeter schickt OTITLZ Weiss, Hofmeister Arnsdorf, Wiener
für den Weingartenbau (1465) (fol 37vV) An den Hof Krems Wr für den
Weingartenbau (1456) (fol 47r) Abt Peter verständigt Paul Kaschinger, Hofmeister

Krems, da{fs Wien EL bei Hainrich, Pfarrer Stainhaim, liegen,
die Benötigungsfalle anfordern kann un für den Weingartenbau Krems
un: Arnsdorf verwenden habe (fol 47v) Abt DPeter schickt dem Hofmei-
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In diesen Weingartenrechnungen stofßsen WIT auf 1ıne VO  > interes-
santen Detailangaben. SO wurden bereits 1391 die Einnahmen un usga-
ben übersichtlich gegliedert angeführt*?. An Einnahmen werden aus-

schlie{fslic Dienste einzelner Personen verzeichnet, während sich die Aa
gaben aus sneyden, hawn, daz gruben Jeten, stockenslahen und pınten, stecknzıe-
hen, weinZartenpaw azu ehören zaunholn, ZETUNS, yotenlon, holzschintel,
nagl UuSW.) zusammensetzen*®?®. WEel re spater wurden die usgaben be-
re1its nach Weıingärten gegliedert, wobel zusätzliche Gelder für wacht und
robat, soldner, aintzıng ausgaben, allerley notturft, weggeld uUuSW aufge-
bracht wurden?*. Einen weıteren Einblick 1ın die 1m Weingartenbau VeI-

ster Krems CL da ben erwähnte Gelder nıicht angefordert hat
In Hs 26a sind folgende Urkunden abschriftlich verzeichent: (fol. 90r) Abt eier
chickt Mauritzen Weilss, Ho{fmeister Oberarnsdorf, Wr für den Wein-
gartenbau (1439) Abt eier chickt Niclasen Plöchl, Hofmeister Krems,
Wr AT Keparatur der (1439) (fol 249r—-v) Ab:t Peter verkauft einen Weiın-
un: Baumgarten be1i Krems d Hanns Forster, Bürger Stain (1456) (fol.
251v—252v) Abt eier verleibdingt den Weingarten In der Frawnpewnt bei Krems
iıchel Schilchor, Stefan Schönrewtter, Hanns Scharfenekker und Hanns Plancz
(1451) (fol 253v—254r) Vgl Originalurkunde VO Oktober 1456 (fol
254v—255v) Abt eier verleibdingt den Weingarten Grabmer bei Arnsdortf Ste-
phan Rabgeb und se1ine TauU Elsbeth (1456) (fol 256r—v) Ab:t etier verleibdingt
den Weıingarten Ungerl bei Arnsdortf dem L1pp Stuetter und seiner Frau gnes

(fol 411r—-v) St eier A{fst Gilg Weilßs, Hofmeister Arnsdorf, WI1ssen, da{fs
1m Kloster Notdurft Weıin besteht; soll mıit dem Hofmeister Krems berat-
schlagen, WwWI1e Weıin nach Salzburg schicken könne (1465) (fol 1V Ein äahn-
Liches Schreiben wıe ben Gilg Weifßl (1465) In den etzten beiden Briefen splie-
geln sich ohl die Wıiırren, die 1n diesen Jahren 1n Nieder- und Oberösterreich
herrschten und die offenbar den eintransport nach Salzburg behinderten der
überhaupt unmöglich machten, wider. In Hs sind diese Urkunden abschrift-
iıch verzeichnet: (fol 17r—v) St eter äft Andreas Zinkhofer wI1ssen, da{s das Kın
ster Weıin VO  e Krems un Arnsdorf eonhard, Bürger Reichenhall, verkauft
habe (1467) (fol 17v—18r) Fın äahnliches Schreiben wI1e ben ergeht Cristan
Keindl, Hofmeister Arnsdorf. (fol 43vV) eorg Reind|! erhält 115 für den
Weingartenbau (1468) In Hs 28 sind folgende Urkunden abschriftlich verzeich-
net: (fol. 82v—84v) Abt upe chickt Andreas Zinckofer, Hofmeister Krems,
2() für den Weingartenbau (1476) (fol. 90r) An Georg Reindl, Hofmeister
Arnsdorf, für den Weingartenbau (1476) (fol 118v—-119r) Brief Reindl,
da{fs das Kloster Cn der Kriegsläufte kein eld für den Weingartenbau schicken
kann; soll trotzdem mıiıt Flei{fs auf den Weingartenbau achten 1477) (fol 119r—v)
Eın ähnliches Schreiben wıe oben Zinckofer, Hofmeister Krems (undatiert,
vermutlich 1477) Die 1ın diesen wel Schreiben erwähnten Kriegsläufte betreffen
ohl den Kontflikt zwischen Kaiser Friedrich HEB un: König Matthias OTVINUS
VO  z} Ungarn. (fol 141v) Brief Reindl mit der Aufforderung, da{fs den Hauern
ernstlich ZUSART, das 5 thun als sıch geburt (undatiert, vermutlich Wahrschein-
ich kam auf Grund der durch die Kriegsereignisse verursachten Geldknappheit

Schwierigkeiten mıit den Hauern 1ın den eingärten.
St Peter, Hs fol 21r1—-9v

43 KDd:; fol. Orf£f.
Ebd., fol. 10r
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richtenden Arbeiten un ihre Entlohnung bietet HsA 682 Die usgaben
sSind 1ler ebentfalls ach Jahren und den einzelnen Weingärten geordnet.
S0 wurden 1430 1m Weingarten Peunt Stigelstal olgende Tätigkeiten
ausgeführt: tekken zıiehen WO verrechnet wurden), tekken STLEY -
den (7 hawn (14 {5), Jetten, stikken und pintten (10 s erneut awn
(12 ß den halben weıchem WeIn hawn das stet (5 B HsA 683 gleicht in
den Aufzeichnungen HsA 682, wobei bei den usgaben allerdings och
zusätzliche Posten wI1e Verköstigung der Arbeiter, fen IMauUeCTT, Mist füh-
1  m uUuSW vermerkt sind +°

Die Quelle HsA 622 verschafft un  N iıne geschlossene Übersicht betref-
fend der Einnahmen und usgaben auf die St Petrischen Weingärten
TNSCOT und Krems 1n den Jahren 143765 ulßserdem erfahren WIT STEeTSs
die Gesamterträgnisse. S0 el für das Jahr 1437 usgeben auff dy
weingärten Arnstorff und chrems N und umb WASSEer den
ıwWweInNeEN und umb zerumb ılıgens dez fludermeister und umb sold den WEIN-
zuürlein dnr Ih IC X XC HI dnr usgeben auff dy weıin lesen
Arnstorf und chrems Ih IX dnr I17 et obulus ber den Ertrag un! die Fuhrko-
sten nach Lınz lesen WITF: GE reiling weıin zwıschen Arnstorf und ZUW1-
schen Chrems II chlaimew vassel mi1t alant und sentff und rotem Weın, davon
fueren p1S zeın Iıntz Ih XM VII VI} die Transportkosten VO  D Lınz ach
Salzburg eilleien sich annn auf un Ferner sind welıtere Ausga-
ben für uhrlohn, Schäden uSsSW angeführt. Die Gesamtausgaben erreich-
ten 1437 die Summe VO  - 600 un 77149 d47 Wıe eın Vergleich der
einzelnen Jahre des oben genannten /Zeitraumes zeigt, differieren diese (3@8-
samtausgaben VO  3 Jahr Jahr beträchtlich, und ‚WarTr zwıischen 400
un SO un Piennie . Selbstverständlich auch die Erträgnisse
Schwankungen unterwortfen. S0 äfst sich gut erkennen, da{fs das Jahr 1437
eines der schlechtesten einjahre SCWESCH eın mulds, während 1444

reiling Weıin produziert wurden*??. Der überwiegende Anteil davon
entfiel auf weilsen Weın, 1ın geringfügigen Mengen produzierte 1119a  3 auch

St eter, Hs 682, nicht foliert. Diese Quelle beginnt mıiıt dem Jahr 1392, ist ber
auf den ersten Blättern Star' beschädigt un unleserlich.
St eter, HsA 683, nicht fohert

4'7 St eter, HsA 622. fol 581r—-59r.
Die Ochsten usgaben wurden 1447 mıiıt e le) und 51/» getätigt, die nied-
rgsten 1454 miıt 409 un Über diese Angaben vgl dazu Hs A 622,
fol 671— V O1lr 105r AF 126r 1—V
5r— V (1444) 162r DE TV 1951r—196v (1448) 208r
215r (1450) 235r (1451) 2309r (1452) 246r (1453) 259r (1454) TV (1455), 273y
(1456) 289r 302r (1458) 315r (1459) 323r (1460) 326r (1461) TV (1462),
7 (1463), 3781r (1464) un 300r (1465) 1463 wird hier die gCNAUE IM-
derung der Aufzeichnungen aufgegeben. Eine Fortsetzung für die Jahre 1491 ff
findet sich auf fol 977 allerdings 1n csehr mangelhafter Form
St Peter, Hs 622, fol. 67rf£. In schlechten Weinjahren W arl 198028  z JEr SCZWUNLL-
CI Weın zusätzlich einzukaufen. Hinzuzufügen ware noch, dafs In diesem Zeit-
Taurmn die Anzahl der Weingärten und ihre Flächenerstreckung gleich blieb
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ot-, salfan- un alatweın SOWI1E PIO Jahr 197 Eimer Senf. Mıt dem Jahr 1465
rechen diese Aufzeichnungen ab Wie WIT bereits au!:  CN den schriften In
den Brietbüchern erfahren aben, die sechziger re des Jh.s
VO  - Kriegswiırren ıIn Nieder- und Oberösterreich epragt, SO für die
re nachher eın starker ückgang in der Weinproduktion anzunehmen
1st

Die Ausdehnung der petrischen Weıingärten erreichte 1m den Hö-
hepunkt, Was Aaus denI ge  rten Urbaren erkennbar ist St DPe-
ter esa ın den dreifßiger ahren 1mMm Amt Krems olgende Weıingärten: Al-
enburg > eyrsperg, Joch oTOMS), ydem ee bei Stein, Joch
oTOS), ar 18 In der Uuntern pewnt, Joch orTOMS), Furenpachl (4/2 Joch
orofs), Taylant Joch 2TrOM), Gern]! { 58 In der chremsleiten, 1/ Joch oTOMS),
Weinzurlperg E ImM weinzurlperg, Joch gTOMS), ahenlug (2 Joch 2TO In
der frawnpewnt (3 Joch oTOMs), IN der frechaw (2 Joch oTOMs), axenperz bey ha-
derstorff (1 Joch orTO); insgesamt sSind also bisher Weıingärten, die
SaImInımen Joch umfassen>°. Der Weingarten Kremsleiten wird gesondert
angeführt, 1st aber dieser Liste och hinzuzufügen>*. Dazu kamen och E1-
nıge Weingärten, Aaus denen I1a  an Geldzahlungen aus dem Burgrecht be-
ZO2°7,

DIie Anzahl der Weingärten 1mM Amt TNSCOT WarTr er Peträar (In der
mitterzeil, Joch 24 K0) Sybnär ( Joch oTOß, ligt auff der Tonaw), ewn unter
unßerm hoff (2 Joch orOMs), FCUSES bei der Chalchgassen, Joch Z2Y0) Leytl (ein
kleines Joch orOß, ligt ODEerNa der Peträr), Stigelstaler (bey dem WE& Stigel-
stal, 11/ Joch oTOMS), Gusterl (bey dem WES bey der nıdern hütsel, Joch oTOMS),
Altenberg, (1 Joch oTOMS), Chalspergerinn (1 Joch oTOMS), nochmals Gusterl

Joch oTOM), T rabıtz Joch orOM), adekker Oberses Joch orOfs),
Grabnär (3 Joch 2400 UCHLATr © Joch orOM), Leytten 1ın Oberarnsdorf
(126 Joch 2400) Puechaymer (17/2 Joch oTOMS), ewnt Stigelstal (2 Joch
2TOMS), Antlang (2 Joch 2TO Insgesamt sind also Weingärten, die
Samımen Joch umfassen. Der Weıingarten Unger]! mıiıt 1/„ Joch wurde
nachträglic inzugefügt, wodurch sich die diesbezüglichen Zahlen auf
bzw 401/5 erhöhen>°. Aus den Weingärten Peugz und Tattermann empfing

St Peter, Urbar Nr 7/ fol 0/1— V Nebenbei ist vermerkt, wohin 111a aus den
einzelnen Weingärten Zehent und Burgrecht diente, S leisteten alle muiıt
Ausnahme VO Vahenflug un Saxenberg den Zehent ıIn den Hof des Bischofs
Passau. Vgl dazu uch Urbar Nr 420, fol 1v—3r, das sogenannte Grundbüchl
Krems (eine Abschrift VO  - 1744, basierend auf einer Quelle VO  - angeblich 1437),
das nach der Aufzählung der eingärten Altenburg, Ober-Widen, Gerel, Fra-
wenpewn un Thaillandt abbricht. Der Weinberg Widen ist übrigens eiıner der äl-
testen Weinberge bei Stein (Vgl dazu ursa, Oskar: Das Wachauer Weinbuch.
Salzburg $ 38)

51 St Peter, Urbar Nr. Z fol 9/vV
Ebd., fol. 89vV

53 St Peter, ar Nr 7/ fol 1—99r Dieses Urbar stammt angeblich VO  - 1434, doch
könnte uch TST nach 1493 verfadfist worden se1n, denn In der Aufzählung ist
uch der Weingarten Leytten ın Oberarnsdorf, der mıit ziemlicher Sicherheit mıiıt
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St DPeter Leistungen aus dem Burgrecht>*, AaUus erzbischöflichen Weın-
garten Zehentleistungen (vier auf der T uenawstetten, drei Mülweingärten,
mitterpeunt, niderpeunt und hınterm hof), wofür 199728  in jJährlich ın den Hof des
Erzbischofs Eimer Most Adus dem Bergrecht ga

ber die Steuerleistung der petrischen Weingärten el 1442 Von der
gzult und weingarten krembs anschlachen SECWESECN bringt dy SÜU Ih

bzw bei TRSGCdOTr Item 007l allen weingzarten Ih stewr>®. Für das Jahr
1448 hest 111A111 CSault Krems angeschlagen fur S00 Ih werd, da (010) 4 Yye (0/0)8)

Ih Ih STEWT, facıt Ih ß die entsprechenden Zahlen für TINSCOT
lauten: Hof und SeIN zugehorung und dy weingzarten und paumgarten sındt ZE-
schatzt worden und angeschlagen fur 1000 Ib, YE 007l Ih Ih STCWT, facıt

Ih>7
Die ungarischen Feldzüge 1ın Niederösterreich führten ın den achtziger

Jahren des Jh.s einer starken Verminderung der Weinproduktion.
Die jährlichen Weinerträgnisse 1im Amt Krems beliefen sich 1487/88 auf Je

Dreiling, die iın TNSCOT auf 61/» bzw Dreiling, er sich iın
den Quellen immer wieder der Vermerk, da{fs INa  — ZWUNSCIL sel, Weıin
einzukaufen>®®. Der Weinbau WarTl iın diesen Jahren LLUT beschränkt möglich,
1im Amt Krems bebaute INa  aD MHAT mehr Jährlich 12142 Joch:? VO  ;

1504—09 dann 141/2 Joch®? Die Anbaufläche 1im Amt TNSCdOT WarTr etwas

orößer, S1e etrug 1499 21142 Joch®* un: stieg bis 1509 auf 251/ Jochts; den-
och 1Nne mer Einbufse 1mMm Vergleich den goldenen /Zeıiten der vier-
zıiger TE I ie finanziellen Aufwendungen blieben trotzdem hoch, da
I1a  - SCH der Kriegsschäden OIiIfenDar investeren mufste Abt Kupert gab
14585794 ın den Amtern Krems und Arnsdorf für Weıingarten- und Hotbau,

dem eingarten Zwickhartsleiten enusc War (vgl. dazu Urbar Nr 7/ fol YSV
un die Urkunde VO September enthalten, der ber TST durch besagte
Urkunde 1n den Besitz des Klosters überging; daher die Vermutung, da{s Urbar
Nr. TSst nach 14953 entstand. Vgl dazu auch ar Nr 422, fol 1r—6v, dessen An
telblatt den Vermerk SUEC rag In diesem Urbar, das bei Arnsdorf dem Urbar
Nr fast völlig gleicht, 1st benannter Weingarten Leytten nicht angeführt un auf
fol 5V die Ausdehnung der Weingärten dementsprechend uch mıt Joch aNse-
geben. Daraus älst sich schließen, da{ßs Urbar Nr 422 twas er als Urbar Nr
ist Aus Urbar Nr 422, fol 2v—5bv geht uch hervor, da{fs die Weingärten Peträr,
5Sybnär, ewnt, Newses, ey und Stigelstaler VO  - St etier selbst bebaut WUT-

den, während die restlichen Weingärten als Leibgeding verlhiehen un: daher VOIl
verschiedenen Personen bebaut wurden.
St eter, Urbar Nr 7I fol Obr
Ebd., tfol 99y Vgl St eter, ar Nr 422, fol. 6vV
St eter, Kopialbuch Nr 415, fol 29r

57 Ebd tfol 29r
GSt Peter, Hs 67/8, fol. 1nr Dr
Ebd., fol 273r
Ebd., fol. br

61 FDd:; fol Ar
Ebd., fol br
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Lesen, Iransport ach alzburg, zusätzlichen Weinkauf uUuSW insgesamt
6106 aus®>, Abt Virgil VO  aRnapp lb64 Die AÄAus-

vaben, insbesondere für Weingarten- un Hofbau, bewegten sich auch -
ter Abt olfgang VO  - 1503—10 1n dieser Höhe®> Durch diese Investitionen
konnten die Erträgnisse wıieder gesteigert werden. 1507 produzierte 111alı ıIn
Krems un TNSCOTFr erstmals wieder mehr als Dreiling®®,
während gleichzeitig die Kosten, spezlie für den Hotbau, wieder sanken®”.

Bevor WIT das Mittelalter abschliefßen, bleibt och die rage klären,
WeTl die Vogteirechte ber die petrischen Weingüter ausuübte. In der Fıtera-
{[ur ist lesen, da{fs die Erbvogtei ber die Herrschaft TASGOÖr se1it
etwa 1231 ın kuenringischem Besıtz SCWESECM se1°8, doch fand sich 1m Ar-
chiv der Erzabhteli St etier azu kein entsprechender eilc£ Eiınen Hınwels
darauf nng jedoch eın kaiserliches Schreiben VO Jänner 1491, wWOorın
riedrich HE einem gew1ssen Leopold Purkstaler befahl, davon Abstand
nehmen, die Vogteıl auf den St Petrischen Hof Arnsdorf beanspru-
chen, weiıl 1L1L1UT ihm als Landesfürsten in Osterreich solh voRgtey zugehoren. Da
sich das Kloster OIfenDar ber die Anmafung VO  — Purkstaler beim Kalser
beschwert hatte, el darın weıter, da{fs der Kaiser) sowochl ih
(Purkstaler als uch die Anwiälte VO  e GSt eier DA nhörung un Ent-
scheidung der Sache den kaiserlichen Hof vorlade®?. Da Purkstaler dem
Anschein ach darauf nicht reaglerte, drückte ihm TIedr1iCc In einem WEeI1-
teren Schreiben VO März 1491 se1in Mitfallen darüber adUu5S;, da{s der
Ladung nıicht efolgt sel, un befahl ihm nochmals, seinen Ansprüchen
entsagen ’®. Im bte OtffenDar der Landesfürst die Vogtel aus, für die
vorhergegangenen Jahrhunderte lassen WIT diese rage bedingt TIG den
Mangel Belegen en

Zu Begınn des Jh.s WarTr St etier ZWUNSCH, ein1ıge Weingärten
Ebd., fol 2v. IDIie orößten Ausgaben entfielen e1 auf den ransport des Weines.
Ebd., fol 3V In diesen Ausgaben sind uch die Kosten für die Weinguüter au:

Dornbach und für den Hofbau 1n Lınz enthalten, die allerdings nıicht schwer 1Ns
Gewicht tallen

65 Ebd., fol. 5V Insgesamt wurden 1n diesen acht ahren in Krems un Arnsdort
wleder 358 Dreiling Weın produziert, W as auf iıne Erholung des Weinbaus schlie-
Sen äfst übrigen ist Hs 678 bemerken, da{fs Hs 681 E dieselben An
gaben nthält, teilweise uch Hs 679, fol Orff.
Zu den Zahlen über die Weinproduktion VO  a 1501-—26 Hs 677 Leider ist die
Quelle zAuE Teil beschädigt un nıicht foliert.

67 Von 1503—10 gab 1119  j für den Hotftbau In Krems insgesamt 1105 aus, während
ab 1511 jJährlich LLUFTr mehr aufgewendet wurden. Die jährlichen Ausgaben
für den Weingartenbau blieben ab 1499 sowochl 1n Krems als uch 1n Arnsdortf
ziemlich Onstan s1e bewegten sich ın einem Rahmen VO  z 150 —200 Vgl
St eter, Hs 67/8, fol 4Ar-8Sv Von 148794 gab 1991028  — jährlich für den Weıingar-
tenbau ausS, W as durch die geringere Anbaufläche erklären ist.
Dazu: Ebd., fol. 2Dv— 3r
Wein 1mM Kuenringerland, EL, allerdings hne Quellenangabe.
St eter, Urkundenreihe.
Ebd Beide Schreiben sind Abschriften Aaus dem
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wleder verkaufen, da wahrscheinlich die finanziellen Belastungen
oTOMS geworden Das 1515 datierte ar Nr 414 zeigt 1im Ver-
gleich ar Nr ein1ge Veränderungen auf. Im Amt Krems WCI-
den zusätzlich wel Weıingärten, welche beide den Namen Pluemschain
führen un Je 1/„ Joch umfassen, aufgezählt, während der Weıingarten Gärtl]
fehlt71 Be1l folgenden Weingärten steht jedoch eın nachträglic hinzuge-
schriebener Verkaufsvermerk: Kremsleiten (verkauft Vahenlueg
(stückweise verkauft In den ahren 1522-24), Weinzürlperg (verkauft
Leytten verkau el Pluemenschain verKau. und Saxen-
PCIS verkau 1523) 2 Im Amt TITNSCOT betraf 1es die Weingärten adek-
kerin (verkauft 1517 Kuchler (verkauft Lewtl verKkau: un
Neuses (verkauft 1524) 7° Dementsprechend sanken auch die usgaben für
die Weingärten/*.

DIie Weinerträgnisse hielten sich In diesen ahren ebenfalls ın renzen.
S0 produzierte I1a  - 1ın TNSCOT 1527 LIUT 61/» Dreiling un Eimer, 1528 ın
beiden Amtern ILLIIL 2415 reiling und kimer, 1529 251/2 reiling
und 61/ Eimer ’>.

Im uellenantei SEeTtIz LLU. erneut iıne Lücke VO  - Nnapp Jahren e1n,
da{fs WIT ber die Zustände Ende des 16 Jh.s nicht informiert sind.

Einz1ıg Briefe VO  anber den Weıintransport VO  aD Linz V1a Vöckla-
TUC ach alzburg pCI Wagen blieben erhalten/®.

Die Urbare des Jh.s beschränken sich auf Nachrichten au  N TNSdOTr
un differieren untereinander 1ın der Aufzählung der Weıingärten geringfü-
glg77 Um 1680 besafs das Kloster olgende (;uüter: Sibner (7 Joch orO[S), DPet-
| Z Joch oTOK), Peundt hinterm Hof (4/2 Joch oTOMS), Stiglstaller Joch
oTOMS), Zwickhleitten (1%/2 Joch orOM), Puechamer (13/2 Joch orOM$), Kalchs-
pergerın (1 Joch oTOS), Frauentrost (11!/2 Joch oTrOM), ÜObergister: och
o2TOM), Undergister. (11!/4 och oTOM), Iräwitz (2 Joch 2aK0) Peundt igl-
71 GSt eter, Urbar Nr 414, fol 107r Neu ist uch der Weingarten Leytten, der ber

mıiıt dem AQuUus dem Amt Arnsdorf identisch se1ın dürfte, da hier unter Arnsdorf
nicht mehr angeführt wurde, ohl ber ar Nr 7/ fol. 08 v
St Peter, Urbar Nr 414, fol I  T
Ebd., fol. 151 vff. ar Nr. 416, fol Grff (Krems) bzw fol 54rff (Arnsdorf) enthält
dieselben Angaben wI1e Urbar Nr. 414; vgl dazu ebenso Akten Nr. 1654 Aus-
küntfte darüber, die sich ber mit obigen Angaben inhaltlich decken, geben ferner
Urbar Nr 417, fol 4r—-9r bzw. 16r{ff; Urbar Nr 418, fol Arff; Urbar Nr 419,
fol. 5v{ff; Urbar Nr 423, fol 2rff£; Urbar Nr 424, fol 1rf£f£.
St eter, Hs 680, fol 8S1rff (Arnsdorf 1527-—34) bzw. fol. S5rff (Krems 1527-—-33).
Vgl uch Hs 681, fol 8Srfif. (Die Ausgaben Sind hier nach den einzelnen Wein-
garten gegliedert.)
St eter, Akten Nr 992
St Peter, Akten Nr 1562
St eter, Urbar Nr. 426, fol 11r—-7/7v (ca. Urbar Nr 42/7, nicht foliert
(ca Urbar Nr 428, fol 11—-/v S  7 Urbar Nr. 429, fol. 1r—9r S  /
Urbar Nr 430, fol 1r—-19r saeC XVID) ar Nr AT ist vermutlich äalter als Urbar
Nr 426 Das geht daraus hervor, da{fs ın Nr 426 der en Frauentrost erwähnt
wird, ber nıicht mehr die Weingärten Altenweg und Unger], während 1n Nr. AT
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stall, Newses, Praidänger]l, Taıllandt un nochmals JTaillandt/®?. Die Weın-
garten enweg, Leitl, Peug, Jattermann SOWI1Ee eın namentlich nicht aNSC-
führter eingarten mıiıt dem Burgrechtspfennig ın den petrischen
Hof dienstbar . Erwähnenswert ist auch der Umstand, da{fs St DPeter kei-
LIE  b Weıingarten mehr 1n igenbau bewirtschaftete, sondern alle als Leibge-
ding verliehen hatte, zuletzt die Weıingärten Sibner, Petrer, Peundt, 1gl-
staller, Zwickhleitten, Puechamer un: Kalchspergerin den Hofmeister
Adam Rabenberger (um 1680)89

DIie Quellenlage ber das Amt Krems ist für diesen Zeitraum unzurel-
en! Aus undatierten Akten, die aber au:  N der eıt 1700 sStammen
dürften, geht hervor, da{fs ın diesem Amt L1LLUT mehr vier Weingärten, un
WarT Altenburg €! Joch oTOMs), Wieden © Joch 2800) In der Point (2 Joch
2400} un: Thailland (4 Joch orOM5), agen, die ın den St etrischen Hof —

ständig un VO Kloster 1ın Eigenbau wurden®?!. BI1is 1ın das
hinein hat sich daran nıichts mehr geändert.

Aus den Verzeichnissen der ın St DPeter lagernden Weıinvorräte aus der
Hälfte des Jh.s lassen sich die Erträgnisse ın den einzelnen ahren

gut erkennen. S1ie hielten sich 0S während des Dreißigjährigen Krieges
1m üblichen Rahmen VO bis un mehr Dreiling®*, W as auch durch
Berichte verschiedener Weinlese-Kommissionen bestätigt wurde: 1624 be-
and iıne solche Kommission die Weıingärten In Krems und Arnsdortf 1ın
em Bau, ebenso 1ın den Jahren 1641, 1643, 1647 un 1648; erst 1667
wurde eın ungünstiger Bericht abgegeben und vermerkt, da{fs 1ın Krems

Streitigkeiten mıt dem Hofmeister cn der Zuwendungen FA UE

Weingartenbau gekommen war®>. ogar das Türkenjahr 1683 WarTr 1n der
Wachau eın utes Weinjahr®*. Diese Berichte über die Weinerträgnisse
wurden auch 1 fortgesetzt, wobel qualitätsmäfßige Wertungen
In die Spalten der betreffenden Jahrgänge eigefügt wurden; trat des Of-
teren der Fall e1n, da{fs der Ertrag ‚WaTl mengenmälßig unbefriedigen WAär,
die Qualität des Weines aber für gut his sehr gut befunden wurde®.

das Umgekehrte der Fall ist. Nun w1ssen WIT ber aus Urbar Nr 428, fol 3r, da{fs
der Weingarten Frauentrost 1660 die Weingärten Altenweg un Unger]!
eingetauscht wurde. Aus den en Nr (1604) un Nr 1667 (1623) sind eben-
falls Listen der eingärten ersehen, doch sind S1€E unvollständig.
St Peter, Urbar Nr 426, fol. Ir2ZW St eter, Urbar Nr. 428, fol. 1r—-3r Der Weiın-
garten Newses, der aut Urbar Nr 414, fol 151vff 1524 verkauft wurde, dürtfte
wleder zurückgekauft worden seIn.
St Peter, Urbar Nr 428, fol 7/v St eter, Urbar Nr. 429, fol ST
St Peter, Urbar Nr 428, fol ir St. eter, Akten Nr 1667 Leibgedingbriefe über
Weingärten sind ıIn den Akten Nr 1558/2 abschriftlich erhalten

81 St Peter, Akten Nr. 1567/2.
St Peter, Hs 688, fol y Z (  S St eter, Hs A 689, fol
(1642—-55)
St Peter, Akten Nr 1552 ber den Kremser Hof wurde 1624 befunden, da{s
och In SEINeETr Paufälligkeit sel
St DPeter, Akten Nr 1553
St Peter, Akten Nr 997 1760—84) Gt eter, Akten Nr 1553 (1787—-1834).



216 alter Kristanz

Im 18 schweigen die Quellen ebenfalls: der Besitzstand dürfte kon-
STtan geblieben se1n®®. Es wurden anscheinend LLUT langjährige Verhand-
lungen ber die AduUus dem Mittelalter stammende Rechte geführt. Beispiels-
welse wurde 1mM April 1781 VO St Peter die Erneuerung des Privilegiums
der mautfreien Ausfuhr VO  > 1250 Eimer Weıin auf der Donau beantragt®”.
Im Jahr 1794 versuchte der erzbischöfliche Pflege-Kommissär St DPeter den
Weinzehent auf einıgen erzbischöflichen Weıingärten Arnsdorf 1n eld
abzulösen, doch scheiterte dies der Weigerung des Klosters®3®. rst 1852
wurde der Zehent 1mM Wege der Grundentlastung abgelöst, wobel aber als
Vertragspartner der Abte!i bereits iıne Gutsinhabung Oberarnsdor annf-
trat®.

Im kam dann geringfügigen Anderungen ın den Besitzver-
hältnissen. Zuerst mulfßfste Gt D”eter 1820 einıge Parzellen der Weingärten Al
tenburg un Thaillandt Z.UT Erweıterung der Straie VO  } Krems ach Ha-
ersdor abtreten?®, 184 wurde Joch des Weingartens Wieden die
Klosterfrauen ın Stein verkautft, 1854 veräufierte INa  > eın welıteres Joch die-
555 Weingartens, doch kaufte INa  - 1m selben Jahr wieder einıge Parzellen
hinzu?t. Im oroßen und anzen blieb der petrische Besitzstand 1ın Krems
erhalten, Was auch spatere Berichte des zuständigen Hofmeisters bele-
Sen . In TNSCOT esa St DPeter nach dem rundbuc VO  a 1819 insge-
Samıt 254 Tagwerk Weingarten, OVOIlL 229 Tagwerk ”ABN St Petrischen
Hof den dritten FEimer dienten und den est der Hofmeister als Teil seiner
Entlohnung innehatte?>. Im Jahr 1830 beantragte das Kloster den Verkauf
des Hotes samıt Weingärten Arnsdorf, wobel der Schätzungswert VO  -

18158 8. 250 (Gsulden betrug; als Interessent Irat der Herrschaftsbesitzer
Niederarnsdorf auf?+ Die Akten schweigen ber den Ausgang dieses Han-
dels, doch darf I1a  - aus spateren Quellen SC.  efßen, dafs sich die Verhand-
lungen zerschlugen, denn aus den ahren 1850— 55 1Dt Berichte des
Hofmeisters TNSCOT ber den Zustand der Weingärten?>, und ine TAS

kıne Skizze VON 1718 ber die Ausdehnung der petrischen Weingärten be1 den
Arnsdörtern hegt bei Abb 204

87 St eter, Akten Nr 1559 Diese Mautfreiheit wurde erstmalig 1215 VO erzog
Leopold VI erteilt, 1239 VO erzog Friedrich und 177 \YA@ 3  - Önig Rudolf
bestätigt. Dazu: St Peter, Urkundenreihe (Videmus des Bischofs VO  - Chiemsee,

Urkunden dieses nhalts liegen uch VO den Kaisern Friedrich
un: Friedrich 11 d3 Juli 1mM Archiv VOT.

Peter, Akten NrT. 1670
eter, Akten Nr. 1673
eter, Akten Nr. 1660

91 eter, en Nr 1663
Peter, Akten Nr 1665, Abrechnungen der Weingüter 1ın Krems 1808— 58 Ebd.,

Akten Nr 1554, Berichte des Hofmeisters in Krems 1851-55
93 St Peter, Akten Nr 1671

St eter, en Nr 1672
St Peter, en Nr 1554, Berichte des Ofmeisters 1ın Arnsdorf 18b0-5bb



Die einguüter 1ın Krems un Oberarnsdortf 2

ste VO 1907 Za 1ne Reihe VO Weingärten 1m Besitze des Klosters auf?®
Trotzdem mulÄfs festgehalten werden, dafs sich der Arnsdorfer Besitz flä-
chenmäßig weıter verringerte. 1907 umfaliste LLUT och Z Tagwerk, die
sich WwWI1e olg zusammensetzten: Irawiıtz (10 Tagwerk 2410 Buchhamer
(12 Tagwerk 2a 00) Langweingarten (16 Tagewerke ca 00) Buchenthaller (12
Tagwerk 2TOM5), Unters Giester]l] (10 Tagwerk oTOMS), Stigelstaller (22 Tag-
werk oTO Simmerer (12 Tagwerk orOMS), DPeterer (61 Tagwerk oTO Neu-
SeSs (21 Tagwerk orOM), ers G1ester]| (10 Tagwerk oTOMS), Point Tagwerk
oTOß), Breitanger] (2 Tagwerk Ca 00) un:! Thalland (8 Tagwerk gr01s)?7 Je-
doch 1st AduU: dieser 1sSte ersichtlich, da{fs eın TOlste1 dieser Weingärten be-
reits se1lt dem Mittelalter 1m St Petrischen Besıtz Wa  a

Die wirtschaftliche Notlage des tiftes ach dem Ersten Weltkrieg machte
welıtere Verkäufte VO  m Weıingärten ın der Zwischenkriegszeit notwendig.
Die wWwWenn auch LLUT vorübergehende ufhebung der Erzabtei durch die
Nationalsozialisten verursachte einen weıteren schweren wirtschaftlichen
Rückschlag. Zur Gesundung des Klosters ın wirtschaftlicher Hinsicht
TE  . also orofse finanzielle Mıttel vonnoöten, die Adus dem Erlös VO  5

Grundstücksverkäufen aufgebracht werden mulßfsten. Vom stattlichen Besitz

Krems un Oberarnsdorf dem erhalten.
des opätmittelalters blieben daher LL1UT mehr einige weniıge Weingärten iın

Zusammenfassend kann gesagt werden, da{fs 1mM Hochmittelalter die Be-
ründung des St DPetrischen Weingartenbesitzes 1n den späteren Amtern
Krems un!: Arnsdorf erfolgte. Er WarTr 1ın der olge his 7U 5Spätmittelalter
iın stetiger Ausdehnung begriffen und wWwI1Ies Ende des IB:S die
oröfßte flächenmäßige Erstreckung auUfF, wobei allerdings die Frage des VOog-
teiınhabers och einer endgültigen Klärung harrt Nach 1500 setzte iıne
Krisenzeit e1n, die Z Verkauf VO  - Weıingärten 11S Irotzdem WarTr
St Peter bis 1Ns 20 Jahrhundert hinein eın wichtiger Grundherr ın der Wa-
chau, ehe neuerliche Einbuflßen Grundbesitz hingenommen werden
mußten. Als bleibendes rgebnis ist jedoch festzuhalten, da{fs das in
der Vergangenheit ıne bedeutende wirtschaftliche Posıtion 1ın der Wachau
einnahm und damit einen wertvollen Beıtrag ZU Kultivierung dieser auch
landschaftlich cehr reizvollen Gegend Niederösterreich hlieferte.

96 St Peter, Akten Nr 1664
0’7 St Peter, en Nr 1664
26—4'
Archivalien: Archiv St etifer Hs 621—631, M 677681 1/2, 659, 711—-891 (dazu
noch unkatalogisierte Weın- und Kellerrechnungen); Akte 992—-1002, HSsB

AAU: 5/1, 58L1, 1342 Urkunden Weingartenrechnungen.
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